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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein lokales
Netzwerk mir wenigstens einem Briicken-Terminal, wel-
ches zur Ubertragung von Daten zwischen den Termi-
nals von wenigstens zwei Sub-Netzwerken Uber ein
drahtloses Medium vorgesehen ist.

[0002] Ein solches lokales Netzwerk mit mehreren
Sub-Netzwerken ist aus der DE 196 37 026 A1 bekannt.
Ein Sub-Netzwerk enthalt mehrere Terminals, die Uber
ein Funkibertragungsmedium (drahtloses Medium)
nach dem asynchronen Transfermodus erzeugte Zellen
austauschen. Daten zwischen zwei Sub-Netzwerken
werden Uber ein Bricken-Terminal Gbertragen. Wie die
Daten in einem solchen Briicken-Terminal verarbeitet
werden, wird in dem genannten Dokument nicht naher
beschrieben.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein kostenginstiges Briicken-Terminal zur Verbindung
von wenigstens zwei Sub-Netzwerken in einem lokalen
Netzwerk zu schaffen.

[0004] Die Aufgabe wird durch ein lokales Netzwerk
der eingangs genannten Art dadurch geldst, dal® das
Briicken-Terminal abwechselnd mit den Sub-Netzwer-
ken zum Austausch von Daten verbunden ist und

dal das Briicken-Terminal eine Zwischenspeichervor-
richtung enthalt, die zur Zwischenspeicherung von
empfangenen Daten fiir ein nicht verbundenes Sub-
Netzwerk vorgesehen ist.

[0005] Erfindungsgemal ist das Briicken-Terminal
nur mit einem Sub-Netzwerk wahrend eines Zeitab-
schnittes zum Datenaustausch verbunden. Daten fiir
ein anderes Sub-Netzwerk werden in einer Zwischen-
speichervorrichtung abgelegt und erst dann ausgele-
sen, wenn das Bricken-Terminal wahrend eines
folgenden Zeitabschnittes mit dem anderen Sub-Netz-
werk verbunden ist. Ein Briicken-Terminal so auszuge-
stalten, dall immer nur ein Sub-Netzwerk mit dem
Briicken-Terminal verbunden ist, bedeutet die Vermei-
dung weiterer Bauelemente. Die Daten, welche im loka-
len Netzwerk Ubertragen werden, kénnen z.B. nach
einem Paketlbertragungsverfahren erzeugt sein. Die
Pakete kdnnen insgesamt oder als Teilpakete nach Hin-
zufligung weiterer Informationen Uber das drahtlose
Medium Ubertragen werden. Unter einer drahtlosen
Ubertragung ist eine Funk-, Infrarot-, Ultraschalltbertra-
gung etc. zu verstehen. Als Paketlibertragungsverfah-
ren kann beispielsweise der asynchrone Transfermodus
(ATM) angewendet werden, der Pakete fester Lange
erzeugt, die Zellen genannt werden.

[0006] Anspruch 2 gibt den Ausleseprozel® aus der
Zwischenspeichervorrichtung an. Die Daten werden
aus der Zwischenspeichervorrichtung in der Reihen-
folge des Einschreibens ausgelesen.

[0007] In Anspruch 3 wird der Ablauf der Beendi-
gung und des Beginns einer Verbindung des Briicken-
Terminals mit zwei unterschiedlichen Sub-Netzwerken
beschrieben.
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[0008] Das Briicken-Terminal kann nicht nur mit
zwei Sub-Netzwerken Daten austauschen. Die Bedin-
gungen fiir einen Datenaustausch mit M Sub-Nerzwer-
ken M e N, M > 2) zeigt Anspruch 4.

[0009] Den Aufbau eines Bricken-Terminals gibt
Anspruch 6 an.
[0010] Das ein Briicken-Terminal mit unterschiedli-

chen Tragerfrequenzen arbeitet zeigt Anspruch 7.
[0011] Die Erfindung bezieht sich des weiteren
auch auf ein Briicken-Terminal zur Ubertragung von
Daten zwischen den Terminals von wenigstens zwei
Sub-Netzwerken eines lokalen Netzwerks Uber ein
drahtloses Medium. Das Briicken-Terminal ist abwech-
seind mit den Sub-Netzwerken zum Austausch von
Daten verbunden ist und enthélt eine Zwischenspei-
chervorrichtung, die zur Zwischenspeicherung von
empfangenen Daten fiir ein nicht verbundenes Sub-
Netzwerk vorgesehen ist.

[0012] Ausflihrungsbeispiele der Erfindung werden
nachstehend anhand der Figuren naher erldutert. Es
zeigen:

ein lokales Netzwerk mit drei Sub-
Netzwerken, die jeweils zur Funkiber-
tragung vorgesehene Terminals enthal-
ten,

ein Terminal des lokalen Netzwerks
nach Fig. 1,

eine Funkvorrichtung des Terminals
nach Fig. 2,

zwei Ausflhrungen eines zur Verbin-
dung von zwei Sub-Netzwerken vorge-
sehenen Briicken-Terminals,

ein Diagramm zur Erlauterung des zeit-
lichen Ablaufs der Synchronisation
eines Bricken-Terminals nach Fig. 5
mit zwei Sub-Netzwerken und

mehrere Sub-Netzwerke, die Uber
Briicken-Terminals verbunden sind und
nicht erwiinschte Schleifen bilden.

Fig. 1

Fig. 2
Fig. 3

Fig. 4 und 5

Fig. 6

Fig. 7 bis 9

[0013] In Fig. 1 ist ein Ausfiihrungsbeispiel eines
nach dem asynchronen Transfermodus (ATM) arbeiten-
den, lokalen Netzwerks mit drei Sub-Netzwerken 1 bis 3
dargestellt, die jeweils mehrere Terminals 4 bis 16 ent-
halten. Bestandteil des Sub-Netzwerks 1 sind die Ter-
minals 4 bis 9, des Sub-Netzwerks 2 die Terminals 4
und 10 bis 12 und des Sub-Netzwerks 3 die Terminals 5
und 13 bis 16. In einem Sub-Netzwerk tauschen die
jeweils zu einem Sub-Netzwerk gehdérenden Terminals
Daten Uber Funkstrecken aus. Die in Fig. 1 eingezeich-
neten Ellipsen geben den Funkbereich eines Sub-Netz-
werks (1 bis 3) an, in dem zwischen den zu dem Sub-
Netzwerk gehdérenden Terminals eine weitgehend pro-
blemlose Funkulbertragung méglich ist.

[0014] Die Terminals 4 und 5 werden Briicken-Ter-
minals genannt, weil diese einen Datenaustausch zwi-
schen zwei Sub-Netzwerken 1 und 2 bzw. 1 und 3
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ermdglichen. Das Briicken-Terminal 4 ist fir den Daten-
verkehr zwischen den Sub-Netzwerken 1 und 2 und das
Bricken-Terminal 5 fiir den Datenverkehr zwischen den
Sub-Netzwerken 1 und 3 zustandig.

[0015] Ein Sub-Netzwerk 1 bis 3 des lokalen Netz-
werks kann beispielsweise ein Adhoc-Netzwerk sein,
welches durch Uber Funkstrecken verbundene Termi-
nals von um einen Tisch sitzenden Teilnehmern gebil-
det wird. Solche Terminals kénnen z.B.
Kommunikationsvorrichtungen zum drahtlosen Aus-
tausch von Dokumenten, Bildern usw. sein. Ein Adhoc-
Netzwerk ist dadurch gekennzeichnet, da® die Struktur
und die Anzahl von Teilnehmern innerhalb vorgegebe-
ner Grenzwerte nicht festgelegt ist. Beispielsweise kann
eine  Kommunikationsvorrichtung eines Teilnehmers
aus dem Netzwerk genommen oder eingebunden wer-
den.

[0016] Ein Terminal 4 bis 16 des lokalen Netzwerks
nach Fig. 1 kann eine mobile oder feste Kommunikati-
onsvorrichtung sein und enthalt beispielsweise minde-
stens eine Station 17, eine Verbindungskontroll-
vorrichtung 18 und eine Funkvorrichtung 19 mit
Antenne 20, wie dies Fig. 2 zeigt. Eine Station 17 kann
beispielsweise ein tragbarer Computer, Fernsprecher
usw. sein. Die Verbindungskontrollvorrichtung 18 ist z.B.
aus dem Dokument DE 196 39 845 C1 bekannt und
dient zur Vermittlung von ATM-Verbindungen (virtuelle
Verbindungen) und zur Verteilung von ATM-Zellen. Eine
Zelle enthalt typischerweise ein Kopffeld mit 5 Byte und
ein Informationsfeld mit 48 Byte. Die im Kopffeld der
Zelle enthaltenen Informationen dienen insbesondere
zur Adressierung und zur Durchfiihrung von Vermitt-
lungsfunktionen. Zellen kénnen von einer in der Verbin-
dungskontrollvorrichtung 18 enthaltenen  Steuer-
anordnung und von einer Station 17 erzeugt und von
der Funkvorrichtung 19 empfangen werden.

[0017] Eine virtuelle Verbindung, die beispielsweise
eine Station 17 eines ersten Terminals mit einer Station
17 eines zweiten Terminals winscht, wird jeweils von
den Verbindungskonrrollvorrichtungen 18 des ersten
und zweiten Terminals aufgebaut. Hier liegt dann eine
Einzel-Verbindung vor. Bei einer Einzel-Verbindung
(unicast connection) oder Ende-zu-Ende-Verbindung
besteht eine virtuelle Verbindung eines Anwenders
(z.B. ein auf einem tragbaren Computer laufendes Pro-
gramm) eines ersten Terminals mit einem Anwender
(z.B. Datenbank, auf welche das Programm zugreift)
eines zweiten Terminals. Es sind noch zwei weitere Ver-
bindungsarten zu unterscheiden. Bei einer Mehrfach-
Verbindung (multicast connection) oder Punkt-zu-Multi-
punkt-Verbindung sind mehrere Anwender von Termi-
nals miteinander verbunden. Falls eine Verteil-
Verbindung (broadcast connection) vorliegt, liefert ein
Anwender eines Terminal an alle anderen Anwender
der Terminals Zellen mit gleichem Inhalt im Informati-
onsfeld.

[0018] Eine Funkvorrichtung 19 der Terminals 6 bis
16 ist ebenfalls aus dem Dokument DE 196 39 845 C1
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bekannt und enthalt, wie Fig. 3 zeigt, aul3er der Antenne
20 eine Hochfrequenzschaltung 21, ein Modem 22 und
eine Protokollvorrichtung 23. Die Protokollvorrichtung
23 bildet aus dem von der Verbindungskontrollvorrich-
rung 18 empfangenen ATM-Zellenstrom Pakereinhei-
ten. Eine Paketeinheit enthalt mindestens Teile einer
ATM-Zelle und zuséatzliche von der Prorokollvorrichtung
23 gebildete Steuerinformationen. Die Prorokollvorrich-
tung verwendet Protokolle fiir die LLC-Schicht (LLC
Logical Link Control) und die MAC-Schicht (MAC
Medium Access Control). Die MAC-Schicht steuert den
Mehrfachzugriff eines Terminals zum Funkibertra-
gungsmedium und die LLC-Schicht fihrt eine FluR- und
Fehlerkontrolle durch.

[0019] In einem Sub-Netzwerk 1 bis 3 ist ein
bestimmtes Terminal zustandig fir die Kontroll- und
Managementfunktionen und wird als Controller
bezeichnet. Der Controller arbeitet aul’erdem als nor-
males Terminal im zugehorigen Sub-Netzwerk aus, wie
dies beispielsweise in der DE 196 39 845 C1 beschrie-
ben ist. Der Controller ist z.B. fir die Registrierung von
Terminals, die den Betrieb im Sub-Netzwerk aufneh-
men, fir den Verbindungsaufbau zwischen wenigstens
zwei Terminals im Funklbertragungsmedium, fur die
Resourcenverwaltung und fir die Zugriffssteuerung im
Funklbertragungsmedium zusténdig. So erhalt bei-
spielsweise ein Terminal eines Sub-Netzwerks nach der
Registrierung und nach der Anmeldung eines Ubertra-
gungswunsches vom Controller Ubertragungskapazitat
fur Daten (Paketeinheiten) zugewiesen.

[0020] In dem lokalen Netzwerk kénnen die Daten
zwischen den Terminals nach einem TDMA-, FDMA-
oder CDMA-Verfahren (TDMA = Time Division Multiplex
Access, FDMA = Frequency Division Multiplex Access,
CDMA = Code Division Multiples Access) ausgetauscht
werden. Die Verfahren kdnnen auch kombiniert werden.
Jedem Sub-Netzwerk 1 bis 3 des lokalen Netzwerks
sind eine Anzahl von bestimmten Kanalen zugeordnet,
die als Kanalbiindel bezeichnet werden. Ein Kanal ist
durch einen Frequenzbereich, einen Zeitbereich und
z.B. beim CDMA-Verfahren durch einen Spreizungs-
code bestimmt. Beispielsweise kann jedem Sub-Netz-
werk 1 bis 3 zum Datenaustausch ein bestimmter,
jeweils  unterschiedlicher  Frequenzbereich  von
f; - Af,/2 bis f; + Af,/2 zur Verfugung stehen, wobei f;
die Tragerfrequenz und Af; die Bandbreite ist. In einem
solchen Frequenzbereich kdnnen beispielsweise Daten
mittels des TDMA-Verfahrens (bertragen werden.
Dabei kann dem Sub-Netzwerk 1 die Tréagerfrequenz f4
und die Bandbreite Afy, dem Sub-Netzwerk 2 die Tra-
gerfrequenz f, und die Bandbreite Af, und dem Sub-
Netzwerk 3 die Tragerfrequenz f3 und die Bandbreite
Afg, zugewiesen werden. Das Briicken-Terminal 4 arbei-
tet einerseits, um mit den anderen Terminals des Sub-
Netzwerks 1 einen Datenaustausch durchfihren zu
koénnen, im Frequenzbereich von f,- Af,/2 bis
f, + Af4/2 und andererseits, um mit den anderen Ter-
minals des Sub-Netzwerks 2 einen Datenaustausch
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durchfiihren zu koénnen, ins Frequenzbereich von
f, - Af,/2 bis f, + Af,/2. Das zweite im lokalen Netz-
werk enthaltene Briicken-Terminal 5, welches Daten
zwischen den Sub-Netzwerken 1 und 3 Ubertragt, arbei-
tet einerseits im Frequenzbereich von f; - Af,/2 bis
f, + Af;/2 und andererseits im Frequenzbereich von
f3 - Af4/2 bis f5 + Af5/2.

[0021] Ein Blockschaltbild eines ersten Ausflh-
rungsbeispiel eines Bricken-Terminals ist in Fig. 4
gezeigt. Das Bricken-Terminal enthalt einen ersten
Funkschaltungszweig 24 zur Kommunikation mit den
Terminals eines ersten Sub-Netzwerks und einen zwei-
ten Funkschaltungszweig 25 zur Kommunikation mit
den Terminals eines zweiten Sub-Netzwerks. Die Funk-
schaltungszweige 24 und 25, die eine Funkvorrichtung
bilden, enthalten jeweils eine Protokollvorrichtung 26
bzw. 27, jeweils ein Modem 28 bzw. 29 und jeweils eine
Hochfrequenzschaltung 30 bzw. 31 mit jeweils einer
Antenne 32 bzw. 33. Eine Funkschaltvorrichtung 34 ist
einerseits mit den beiden Funkschaltungszweigen 24
und 25 und andererseits mit einer Verbindungskontroll-
vorrichtung 35 gekoppelt. Eine oder mehrere Stationen,
welche mit der Verbindungskontrollvorrichtung 35 ver-
bunden sind, sind in der Fig. 4 nicht dargestellt. Uber
die Antenne 32 des Funkschaltungszweiges 24 werden
Daten in einem ersten Kanalblndel und Uber die
Antenne 33 des Funkschaltungszweiges 25 Daten in
einem zweiten Kanalbtindel abgestrahlt.

[0022] Daten, die von der Verbindungskontrollvor-
richtung 35 kommen, werden von der Funkschaltvor-
richtung 34 in Abhangigkeit von AdreRinformationen zur
Protokollvorrichtung 26 und/oder 27 geleitet. Des weite-
ren fiihrt die Funkschaltvorrichtung 34 Daten von einer
Protokallvorrichtung 26 oder 27 zur Verbindungskon-
trollvorrichtung 35 und/oder zur jeweils anderen Proto-
kollvorrichtung 26 oder 27. Wenn an die Verbindungs-
kontrollvorrichtung 35 wenigstens eine Station ange-
schlossen ist, dient das Brucken-Terminal nicht nur zum
Austausch von Daten zwischen zwei Sub-Netzwerken,
sondern arbeitet auch als normales Terminal. Der Vor-
teil dieses ersten Ausfiihrungsbeispiels ist, dafl mit den
Sub-Netzwerken jederzeit Daten ausgetauscht werden
kénnen.

[0023] Es ist auch moglich, daB3 ein Briicken-Termi-
nal mehr als zwei Funkschaltungszweige 24 und 25 ent-
halt und zwar dann, wenn das Brlicken-Terminal mehr
als zwei Sub-Netzwerke verbindet. Die Anzahl der
Funkschaltungszweige entspricht dann der Anzahl der
zu verknlpfenden Sub-Netzwerke.

[0024] Ein Blockschaltbild eines zweiten Ausflh-
rungsbeispiels eines Briicken-Terminals ist in Fig. 5 dar-
gestellt. Die Funkschaltvorrichtung dieses Briicken-
Terminals enthalt jeweils nur eine einzige Protokollvor-
richtung 36, ein einziges Modem 37 und eine einzige
Hochfrequenzschaltung 38 mit Antenne 39. Mit der Pro-
tokollvorrichtung 36 ist eine Funkschaltvorrichtung 40
verbunden, die des weiteren an eine Verbindungskon-
trollvorrichtung 41 und einer Zwischenspeichervorrich-
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tung 42 angeschlossen ist. Die Zwischenspeicher-
vorrichtung 42 enthalt in dieser Ausfiihrungsform ein
Speicherelement und dient zur Zwischenspeicherung
von Daten und ist als FIFO-Baustein realisiert (First In
First Out), d.h. die Daten werden in der Reihenfolge aus
der Zwischenspeichervorrichtung 42 gelesen, in der sie
eingeschrieben worden sind. Das in Fig. 5 dargestellte
Terminal kann ebenfalls als normales Terminal arbeiten.
An die Verbindungskontrollvorrichtung 41 angeschlos-
sene Stationen, die nicht in Fig. 5 eingezeichnet sind,
liefern dann Uber die Verbindungskontrollvorrichtung 41
Daten zur Funkschaltvorrichtung 40.

[0025] Das Bricken-Terminal nach der Fig. 5 ist
abwechselnd mit einem ersten und zweiten Sub-Netz-
werk synchronisiert. Unter Synchronisation wird der
gesamte ProzeR der Einbindung eines Terminals im
Sub-Netzwerks bis zum Austausch von Daten verstan-
den. Wenn das Briicken-Terminal mit dem ersten Sub-
Netzwerk synchronisiert ist, kann es Daten mit allen
Terminals und mit dem Controller dieses ersten Sub-
Netzwerks austauschen. Werden von der Verbindungs-
kontrollvorrichtung 41 Daten an die Funkschaltvorrich-
tung 40 geliefert, deren Bestimmungsort ein Terminal
oder der Controller des ersten Sub-Netzwerks oder ein
Terminal oder Controller eines anderen Sub-Netzwerks
ist, die Uber das erste Sub-Netzwerk zu erreichen sind,
leitet die Funkschaltvorrichtung diese Daten direkt an
die Protokollvorrichtung 36 weiter. In der Protokollvor-
richtung 36 werden die Daten solange zwischen-
gespeichert, bis der vom Controller bestimmte
Zeitabschnitt fiir die Ubertragung erreicht ist. Wenn die
von der Verbindungskontrollvorrichtung 41 ausgegebe-
nen Daten zu einem Terminal oder dem Controller des
zweiten Sub-Netzwerks oder zu einem anderen Uber
das zweite Sub-Netzwerk zu erreichenden Sub-Netz-
werk gesendet werden sollen, muf die Funkibertra-
gung bis zu dem Zeitabschnitt verzdgert werden, in dem
das Bricken-Terminal mit dem zweiten Sub-Netzwerk
synchronisiert ist. Daher leitet die Funkschaltvorrich-
tung die Daten, deren Bestimmungsort im zweiten Sub-
Netzwerk liegt oder deren Bestimmungsort Uber das
zweite Sub-Netzwerk zu erreichen ist, zu der Zwischen-
speichervorrichtung 42, welche die Daten solange zwi-
schenspeichert, bis das Brlicken-Terminal mit dem
zweiten Sub-Netzwerk synchronisiert ist.

[0026] Wenn Daten von einem Terminal oder dem
Controller des ersten Sub-Netzwerks vom Briicken-Ter-
minal empfangen werden und deren Bestimmungsort
ein Terminal oder der Controller des zweiten Sub-Netz-
werks oder ein Terminal oder Controller eines anderen
Uber das zweite Sub-Netzwerk zu erreichenden Sub-
Netzwerks ist, werden diese Daten ebenfalls bis zur
Synchronisation mit dem zweiten Sub-Netzwerk in der
Zwischenspeichervorrichtung 42 abgelegt. Daten,
deren Bestimmungsort eine Station des Briicken-Termi-
nals ist, werden direkt Uber die Funkschaltvorrichtung
40 zur Verbindungskontrollvorrichtung 41 gegeben, die
dann die empfangenen Daten zu der gewlinschten Sta-
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tion leitet. Daten, deren Bestimmungsort weder eine
Station des Briicken-Terminals noch ein Terminal oder
Controller des zweiten Sub-Netzwerks ist, werden von
der Funkschaltvorrichtung 40 geléscht. Auch Daten, die
nicht Uber das zweite Sub-Netzwerk weitergeleitet wer-
den sollen, werden geldscht.

[0027] Nach dem Synchronisationswechsel des
Briicken-Terminals vom ersten zum zweiten Sub-Netz-
werk werden die in der Zwischenspeichervorrichtung 42
befindlichen Daten in der Einschreibreihenfolge wieder
aus der Zwischenspeichervorrichtung 42 gelesen.
AnschlieBend kdnnen wahrend der Dauer der Synchro-
nisation des Briicken-Terminals mit dem zweiten Sub-
Netzwerk alle Daten, deren Bestimmungsort ein Termi-
nal oder der Controller des zweiten Sub-Netzwerks
oder ein anderes Uber das zweite Sub-Netzwerk zu
erreichende Sub-Netzwerk ist, sofort von der Funk-
schaltvorrichtung 40 zur Protokollvorrichtung 36 weiter-
gegeben und nur die Daten, deren Bestimmungsort ein
Terminal oder der Controller des ersten Sub-Netzwerks
oder ein anderes lber das erste Sub-Netzwerk zu errei-
chende Sub-Netzwerk ist, in der Zwischenspeichervor-
richtung 42 gespeichert werden.

[0028] Es ist nicht unbedingt erforderlich, dal® erst
Daten, die fiir Terminals oder den Controller des ersten
Sub-Netzwerks bestimmt sind, dann in der Zwischen-
speichervorrichtung 42 zu speichern, wenn alle ande-
ren Daten ausgelesen sind. In der Protokollvorrichtung
36 werden die Daten bis zu dem zur Ubertragung vor-
gesehenen Zeitabschnitt zwischengespeichert.

[0029] Die Zwischenspeicherung der Daten fiir das
erste Sub-Netzwerk kann schon wahrend des Auslese-
prozesses der Daten fiir das zweite Sub-Netzwerk erfol-
gen. Es mul nur sichergestellt werden, dafl die neu
gespeicherten Daten fir das erste Sub-Netzwerk
solange zwischengespeichert werden, bis das Briicken-
Terminal mit dem ersten Sub-Netzwerk synchronisiert
ist. Wenn das Briicken-Terminal mit dem ersten Sub-
Netzwerk verbunden ist, ist ebenfalls eine Zwischen-
speicherung der fiir das zweite Sub-Netzwerk bestimm-
ten Daten mdglich, wahrend der Ausleseprozel aus der
Zwischenspeichervorrichtung 42 fir die Daten des
ersten Sub-Netzwerks andauert.

[0030] Die Kenntnis der Funkschaltvorrichtung 40
(oder auch der Funkschaltvorrichtung 34 in der Fig. 4)
Uber den Bestimmungsort von empfangenen Daten
wird z.B. aus AdreRinformationen aus den Daten ent-
nommen. Diese AdreRinformation ist beispielsweise die
Identifikationsnummer eines Terminals. Wenn der
Bestimmungsort von in der Funkschaltvorrichtung 40
eintreffenden Daten eine Station des Briicken-Termi-
nals oder ein Terminal oder Controller eines Sub-Netz-
werks ist, greift  die Funkschaltvorrichtung
beispielsweise auf Vergleichsdaten zurtck, die in einem
mit der Funkschaltvorrichtung verbundenem Tabellen-
speicher abgelegt sind. Hier sind Vergleichsdaten ent-
halten, aus welchen die Funkschaltvorrichtung
entnimmt, wohin empfangene Daten weitergeleitet wer-
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den sollen. Nach einer Registrierung eines Terminals in
einem Sub-Netzwerk wird von dem Terminal eine Ver-
teil-Nachricht (Broadcast message) ausgesendet, in
der die ldentifikationsnummer des Terminals enthalten
ist. Ein diese Verteil-Nachricht empfangendes Briicken-
Terminal speichert in dem Tabellenspeicher die Identifi-
kationsnummer und z.B. eine Nummer zur Kennzeich-
nung des mit dem Briicken-Terminal verbundenen Sub-
Netzwerks, von dem die Verteil-Nachricht kommt.
Daten, die beispielsweise von einem anderen Sub-
Netzwerk dem Briicken-Terminal geliefert werden und
die als AdreRinformation die Identifikationsnummer des
Terminals aufweisen, werden dann an das Sub-Netz-
werk geleitet, von welchem die Verteil-Nachricht
stammt.

[0031] Der Tabellenspeicher enthalt auRerdem Ver-
gleichsdaten von der Verbindungskontrollvorrichtung 41
fur die am Bricken-Terminal angeschlossenen Statio-
nen, damit bestimmte eintreffende Daten zur Verbin-
dungskontrollvorrichtung des Briicken-Terminals
geliefert werden koénnen. Ein Briicken-Terminal, wel-
ches die Verteil-Nachricht erhalt, mu3 diese Verteil-
Nachricht noch an das jeweilige andere Sub-Netzwerke
weiterleiten.

[0032] Nach Eintreffen von Daten in der Funk-
schaltvorrichtung 40 werden die Adref3informationen
der Daten mit den Vergleichsdaten vergleichen. In
Abhangigkeit von dem Vergleich fiihrt die Funkschalt-
vorrichtung entsprechende Schaltvorgénge durch. Bei-
spielsweise sollen Daten von dem Terminal 14 des Sub-
Netzwerks 3 der Fig. 1 Uber das Brucken-Terminal 5,
das Sub-Netzwerk 1 und das Briicken-Terminal 4 zum
Terminal 11 gelangen. Das Bricken-Terminal 5 muf
Vergleichsdaten in seinem Tabellenspeicher enthalten,
die angeben, dal} die Daten Uber das Sub-Netzwerk 1
zum Sub-Netzwerk 2 gelangen sollen. Solche Ver-
gleichsdaten sind z.B. in den Briicken-Terminals 4 und
5 gespeichert worden, nachdem das Terminal 14 in
dem Sub-Netzwerk 3 registriert worden ist. Das Termi-
nal 14 sendet eine Verteil-Nachricht nach der Registrie-
rung, in der die Identifikationsnummer des Terminals
angegeben ist. Wenn die Brucken-Terminals 4 und 5
diese Verteil-Nachricht erhalten, mul3 es Vergleichsda-
ten fir dieses Terminal in dem Tabellenspeicher able-
gen. AnschlieRend wird diese Verteil-Nachricht von den
Briicken-Terminals 4 bzw. 5 weitergeleitet und somit
Uber das gesamte lokale Netzwerk verteilt. Empfangt
ein Terminal oder Controller eine solche Verteil-Nach-
richt wird diese geldscht. Die Verteil-Nachricht wird
noch durch Hinzufligung der Identifikationsnummer des
die Verteil-Nachricht passierenden Briicken-Terminals
erganzt. Hierdurch wird erreicht, das ein Bricken-Ter-
minal, das die Verteil-Nachricht eines Terminals zum
zweiten Mal erreicht, diese Verteil-Nachricht nicht wei-
ter verarbeiten muf}, sondern diese l6scht.

[0033] Der Vorteil, nur einen Funkschaltungszweig
mix Protokollvorrichtung 36, Modem 37 und Hochfre-
quenzschaltung 38 fiir ein Briicken-Terminal zu verwen-
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den, besteht einerseits darin, einen weiteren
Funkschaltungszweig mit kostenintensiven Bauteilen
und andererseits der Einsatz von Filtern zur Unterdrik-
kung des Nebensprechens von zwei Funkschaltungs-
zweigen zu vermeiden. Falls das Bricken-Terminal mit
einem Funkschaltungszweig mehr als zwei Sub-Netz-
werke verbinden soll, sind weitere Speicherelemente in
der Zwischenspeichervorrichtung erforderlich und es
mussen weitere Zeitabschnitte vorgesehen sein, zur
Synchronisation mit einem Sub-Netzwerk. Wenn das
Briicken-Terminal M Sub-Netzwerke verbinden soll (M
e N, M > 2), dann muR die Anzahl der Speicherele-
mente in der Zwischenspeichervorrichtung und die
Anzahl der Zeitabschnitte mindestens M - 1 sein. Vor-
teilhaft ware die Anzahl der Speicherelemente gleich M
zu setzen, damit bei einem Wechsel der Verbindung
von zwei Sub-Netzwerken die Daten immer in dasselbe
Speicherelement geschrieben werden. Hiermit verein-
facht sich dann die Steuerung des Einschreib- und Aus-
leseprozesses in bzw. aus den Speicherelementen der
Zwischenspeichervorrichrung.

[0034] Wenn alle zwei Sub-Netzwerke verbinden-
den Briicken-Terminals im lokalen Netzwerk so verteilt
sind, daR keine Schleifenbildung vorliegt, kann die Wei-
terleitung der Daten in einem Briicken-Terminal verein-
facht werden. Eine Schleife bedeutet, dal ein Sub-
Netzwerk immer von mehreren Bricken-Terminals
Daten eines anderen Sub-Netzwerks erhalten kann.
Wenn das Briicken-Terminal Daten von einem Terminal
oder dem Controller eines ersten Sub-Netzwerks emp-
fangt und deren Bestimmungsort tUber das zweite Sub-
Netzwerk zu erreichen ist, werden von der Funkschalt-
vorrichtung 34 oder 40 direkt (Ausfliihrungsbeispiel
nach Fig. 4) oder nach Zwischenspeicherung (Ausfiih-
rungsbeispiel nach Fig. 5) in das zweite Sub-Netzwerks
gesendet. Von einem Terminal oder dem Controller des
ersten Sub-Netzwerks gesendete Daten, deren Bestim-
mungsort eine Station des Briicken-Terminals ist, wer-
den von der Funkschaltvorrichtung 34 oder 40 zur
Verbindungskontrollvorrichtung 35 oder 41 gegeben
und von dieser zu der gewlnschten Station geleitet.
Von einem Terminal oder dem Controller des ersten
Sub-Netzwerks empfangene Daten, deren Bestim-
mungsort ein Terminal oder Controller des ersten Sub-
Netzwerks ist oder die nicht vom Briicken-Terminal wei-
terzuleiten sind, werden von der Funkschaltvorrichtung
geléscht.

[0035] Empféngt das Briicken-Terminal Daten von
einem Terminal oder dem Controller des zweiten Sub-
Netzwerks, deren Bestimmungsort iber das erste Sub-
Netzwerk zu erreichen ist, werden diese Daten direkt
(Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 4) oder nach Zwischen-
speicherung (Ausfihrungsbeispiel nach Fig. 5) in das
erste Sub-Netzwerk gesendet. Von einem Terminal
oder dem Controller des zweiten Sub-Netzwerks
gesendete Daten, deren Bestimmungsort eine Station
des Briicken-Terminals ist, werden von der Funkschalt-
vorrichtung 34 oder 40 zur Verbindungskontrollvorrich-
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tung 35 oder 41 gegeben und von dieser zu der
gewlinschten Station geleitet. Von einem Terminal oder
dem Controller des zweiten Sub-Netzwerks empfan-
gene Daten, deren Bestimmungsort ein Terminal oder
der Controller des zweiten Sub-Netzwerks ist und die
nicht von dem Briicken-Terminal weiterzuleiten sind,
werden von der Funkschaltvorrichtung geldscht.

[0036] Ein Bricken-Terminal, das nur zwei Sub-
Netzwerke verbindet und das in einem lokalen Netz-
werk ohne Schleifenbildung eingebunden ist, bendtigt
fur die Weiterleitung von Daten keine zuséatzliche Signa-
lisierungsinformation. Ist der Bestimmungsort von
Daten Uber das Sub-Netzwerk zu erreichen, von dem
die Daten stammen, werden diese Daten geldscht.
Daten, deren Bestimmungsort Uber das jeweilige
andere Sub-Netzwerk zu erreichen ist, werden zu dem
anderen Sub-Netzwerk weitergeleitet. Das bedeutet,
das ein Brlicken-Terminal nur wissen muf}, Uber wel-
ches der beiden verbundenen Netzwerke der Empféan-
ger der Daten zu erreichen ist. Kenntnisse Uber den
tatsachlichen Bestimmungsort des Empfangers und die
Ubertragungswege zu diesem Bestimmungsort sind
nicht erforderlich.

[0037] Anhand der Fig. 6 wird im folgenden der zeit-
liche Ablauf der Synchronisation eines Briicken-Termi-
nals nach Fig. 5 mit einem ersten und zweiten Sub-
Netzwerk erlautert. Der zeitliche Ablauf ist dabei auf
Rahmen der MAC-Schicht (MAC-Rahmen) des ersten
und zweiten Sub-Netzwerks bezogen. Die aufeinander-
folgenden MAC-Rahmen des ersten Sub-Netzwerks
sind in Fig. 6 mit F(i + 1), F(i + 2), ..., F(i + 6) und die
des zweiten Sub-Netzwerks mit F(j + 1), F(j + 2), ... , F(j
+ 6) bezeichnet. Die Zeitdauer der Synchronisation
oder Verbindung des Bruicken-Terminals mit dem ersten
Sub-Netzwerk wird mit C1 und die Zeitdauer der Syn-
chronisation oder Verbindung mit dem zweiten Sub-
Netzwerk mit C2 bezeichnet. Die jeweiligen Rahmen F(i
+1),F@i+2),..,Fi+6)und FG+1),F(Gi+2),..,F(j+
6) kdnnen von unterschiedlicher Dauer sein.

[0038] Verschiedene Zeitpunkte t4, ty, ... , t43, sind
auf einer Zeitachse t eingetragen. In dem Beispiel nach
der Fig. 6 beginnt die Synchronisation oder Verbindung
des Briicken-Terminals zum Zeitpunkt t; wahrend des
Rahmens F(i + 1) und endet zu einem Zeitpunkt t4 wah-
rend des Rahmens F(i + 3). Wahrend dieses Zeitab-
schnittes, vom Zeitpunkt t4 bis zum Zeitpunkt t4, ist fir
das erste Sub-Netzwerk das Briicken-Terminal in einem
Aktivmodus und fir das zweite Sub-Netzwerk das Brik-
ken-Terminal in einem Schlafmodus. Wahrend des
Schlafmodus besteht keine Verbindung des Briicken-
Terminals zu einem Sub-Netzwerk. Bevor der Aktivmo-
dus mit dem ersten Sub-Netzwerk beendet wird, sendet
das Briicken-Terminal zum Zeitpunkt t, (t, < t4) eine
Schlafwunsch-Nachricht SR (sleep request message)
zum Controller des ersten Sub-Netzwerks. In dieser
Schlafwunsch-Nachricht SR ist ein Vorschlag fiir den
Zeitpunkt des Beginns des Schlafmodus bzw. des
Endes des Aktivmodus (Zeitpunkt t4) und eine Angabe
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fur die Dauer des Schlafmodus enthalten. Der Control-
ler des ersten Sub-Netzwerks bestatigt zu einem Zeit-
punkt t3 (t, < tg3 < t4) den Schlafwunsch durch
Aussendung einer Schlafbestatigungs-Nachricht SC
(sleep confirmation message). In der Schlafbestati-
gungs-Nachricht SC ist der genaue Zeitpunkt des
Beginns des Schlafmodus angegeben. Hierbei wird die
Startzeit t; des Schlafmodus des Briicken-Terminals fur
das erste Sub-Netzwerk von dem Controller bestétigt.

[0039] Nach dem Zeitpunkt t, versucht das Brik-
ken-Terminal sich mit dem zweiten Sub-Netzwerk zu
synchronisieren. Die Synchronisation wird dabei tber
den Controller des zweiten Sub-Netzwerks durchge-
fuhrt. Hierbei erhalt das Bricken-Terminal von dem
Controller des zweiten Sub-Netzwerks alle erforderli-
chen System- und Synchronisationsinformationen, um
einen Datenaustausch mit den Terminals des zweiten
Sub-Netzwerks durchfiihren zu kénnen. Nach der Syn-
chronisation sendet das Brlicken-Terminal zu einem
Zeitpunkt t5 wahrend des Rahmens F(j + 3) des zweiten
Sub-Netzwerks eine  Weckwunsch-Nachricht WR
(wake-up request message) an den Controller des zwei-
ten Sub-Netzwerks. Diese Weckwunsch-Nachricht WR
enthalt einen Vorschlag fur den Beginn des Akrivmodus
des Briicken-Terminals mit dem zweiten Sub-Netzwerk
und eine Angabe flr die Dauer des Aktivmodus. Der
Controller antwortet auf diese Weckwunsch-Nachricht
WR zu einem Zeitpunkt tg mit einer Weckbestatigungs-
Nachricht WC (wake-up confirmation message), in wel-
cher der genaue Zeitpunkt des Beginns des Aktivmodus
angegeben ist. Zu einem Zeitpunkt t; (t5 < t7) beginnt
der Aktivmodus des Brlicken-Terminals mit dem zwei-
ten Sub-Netzwerk und somit ggf. der Datenaustausch
mit den Terminals des zweiten Sub-Netzwerks.

[0040] Der oben beschriebene Prozel3 fir die
Beendigung des Aktivmodus des ersten Sub-Netzwerks
bzw. den Beginn des Schlafmodus des Briicken-Termi-
nals mit dem zweiten Sub-Netzwerk wird zum Zeitpunkt
tg dann auch mit einer Schlafwunsch-Nachricht SR fur
das zweite Sub-Netzwerk durchgefiihrt. Zum Zeitpunkt
tg erhalt das Briicken-Terminal eine Schlafbestatigungs-
Nachricht vom Controller des zweiten Sub-Netzwerks
und der Aktivmodus des Briicken-Terminals mit dem
zweiten Sub-Netzwerk endet zum Zeitpunkt t4q.
AnschlieRend synchronisiert sich das Briicken-Terminal
wieder mit dem Controller des ersten Sub-Netzwerks
und sendet nach der Synchronisation zum Zeitpunkt t
eine Weckwunsch-Nachricht WR zum Controller des
ersten Sub-Netzwerks. Zum Zeitpunkt t4, empfangt das
Briicken-Terminal die Weckbestatigungs-Nachricht WC
und startet die Kommunikation mit den Terminals des
ersten Sub-Netzwerks zum Zeitpunkt t43.

[0041] Fir die Bildung der verschiedenen Nachrich-
ten ist z.B. eine als Mikroprozessor ausgebildete Steu-
ervorrichtung in  der  Protokollvorrichtung 36
vorgesehen. Die Protokollvorrichtung 36 ist, wie oben
schon erwahnt, fir die MAC- und LLC-Schicht und ggdf.
fur weitere Steuerungsvorgange des Funkulbertra-
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gungsmediums verantwortlich (vgl. DE 196 39 845 C1).
[0042] In den vorhergehenden Absatzen ist der Auf-
bau eines lokalen Netzwerks mit mehreren Sub-Netz-
werken und eines die verschiedenen Sub-Netzwerke
verbindenden Briicken-Terminals erlautert worden. Im
folgenden wird die automatische Konfigurierung eines
oder mehrerer Bricken-Terminals beschrieben, die
ihren Betrieb in einem lokalen Netzwerk aufnehmen.
[0043] Nimmt ein Bricken-Terminal den Betrieb in
einem lokalen Netzwerk mit mehr als zwei Sub-Netz-
werken auf; so ist entweder erforderlich zu bestimmen,
welche Sub-Netzwerke das Briicken-Terminal verbin-
den soll, oder es ist eine automatische Konfigurierung
zu starten. Bei der automatischen Konfigurierung pruft
das Briicken-Terminal zuerst, welche Sub-Netzwerke
erreichbar sind und welche Kanalbiindel die erreichba-
ren Sub-Netzwerke benutzen. Unter der Benutzung
eines Kanalbiindels in einem Sub-Netzwerk wird die
Verwendung eines bestimmten Kanalbiindels von den
Terminals und dem Controller dieses Sub-Netzwerks
zur Ubertragung von Daten verstanden. Fiir jedes ver-
fugbare Kanalblindel im lokalen Netzwerk prift das
Briicken-Terminal die Empfangsqualitat. Das bedeutet,
daR das Brucken-Terminal versucht, sich mit einem
Controller eines Sub-Netzwerks zu synchronisieren.
Hierbei werden nach der Synchronisation von der
Hochfrequenzschaltung und vom Modem demodulierte
Kontrolldaten des Controllers von der Protokollvorrich-
tung des Briicken-Terminals decodiert und zur Quali-
tarsprifung ausgewertet.

[0044] Alle von den Sub-Netzwerken benutzten
Kanalbilindel werden als aktive Kanalblndel k4, ko, ...,
kp, bezeichnet. Die Protokollvorrichtung des Bricken-
Terminals, das zwei Sub-Netzwerke verbinden soll,
erstellt eine Liste mit allen mdglichen aktiven Kanalbin-
delpaaren (k;, kj), wobei k; # k; ist. Sind z.B. vier aktive
Kanalbiindel k4, ko, kg und k4 detektiert worden, werden
die Kanalbuindelpaare (k4, ko), (K1, K3), (kq, ka), (Ko, k3),
(ko, kg4) und (k3,k4) gebildet. Diese Kanalbiindelpaare
werden dann nach einem bestimmten Kriterium sortiert.
Beispielsweise kann fir jedes Kanalbliindelpaar die
Summe der empfangenen Energiedurchschnittswerte
der zugeordneten Sub-Netzwerke gebildet werden.
Dabei wird von dem Modem fiir jedes Datenbit die
ermittelte Energie gemessen und an die Protokollvor-
richtung geliefert, welche nach Empfang von mehreren
Bits deren Energiedurchschnittswert berechnet.

[0045] Die Kanalbiindelpaare werden entspre-
chend der Abnahme der berechneten Summe sortiert.
Das bedeutet, dal das erste Kanalblindelpaar eine gro-
Rere Summe als das zweite Kanalblindelpaar aufweist,
das zweite Kanalblindelpaar eine gréRere Summe als
das dritte Kanalbiindelpaar usw. Es ist auch méglich fiir
jedes Kanalbliindelpaar die Empfangsqualitat einer vom
Controller gesendeten Kontrollnachricht der zugeordne-
ten Sub-Netzwerke zu bestimmen und die Kanalbiindel-
paare entsprechend der Abnahme der Empfangs-
qualitat zu sortieren. Die Empfangsqualitat 12R3t sich z.B.
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von der Protokollvorrichtung anhand der Bitfehlerrate
des empfangenen Signals bestimmen. Solche Bitfehler-
messungen werden in den heute bekannten Terminals
bei der Kanalcodierung durchgefiihrt. Das Briicken-Ter-
minal verbindet dann die beiden Sub-Netzwerke mit
den Kanalblindeln des ersten Kanalbindelpaares der
sortierten Liste.

[0046] Wie oben erwahnt, kann ein Bricken-Termi-
nal eine automatische Konfigurierung vornehmen, um
zu bestimmen, welche Sub-Netzwerke verbunden wer-
den sollen. Als weitere Méglichkeit ist vorgesehen, daf
fest vorgegeben ist, welche Sub-Netzwerke ein Brik-
ken-Terminal verbindet. Nach der Inbetriebnahme eines
Bricken-Terminals nach einer der beiden angegebenen
Methoden (automatische Konfigurierung oder Festle-
gung) kann des weiteren noch gepriift werden, ob im
gesamten lokalen Netzwerk eine Schleife gebildet wor-
den ist Wie oben erwahnt, bedeutet eine Vermeidung
von Schleifen, dafl} ein Sub-Netzwerk von einem ande-
ren Sub-Netzwerk immer nur von einem bestimmten
Briicken-Terminal Daten erhalten darf. In den Fig. 7, 8
und 9 sind jeweils lokale Netzwerke mit mehreren Sub-
Netzwerken dargestellt, die Schleifen enthalten. Fig. 7
zeigt zwei Sub-Netzwerke 43 und 44, die Uber zwei
Briicken-Terminals 45 und 46 verbunden sind. Die Briik-
ken-Terminals 45 und 46 verbinden jeweils zwei Sub-
Netzwerke. Bei diesem lokalen Netzwerk kénnen Daten
zwischen den Sub-Netzwerken 43 und 44 Uber beide
Briicken-Terminals 45 und 46 Ubertragen werden. Es
wird also eine Schleife zwischen den Sub-Netzwerken
43 und 44 gebildet.

[0047] In Fig. 8 ist ein lokales Netzwerk mit drei
Sub-Netzwerken 47 bis 49 dargestellt. Ein Briicken-Ter-
minal 50 verbindet die Sub-Netzwerke 47 und 48, ein
Briicken-Terminal 51 verbindet die Sub-Netzwerke 48
und 49 und ein Briicken-Terminal 52 die Sub-Netzwerke
47 und 49. Bei diesem lokalen Netzwerk kann beispiels-
weise das Sub-Netzwerk 47 Daten vom Sub-Netzwerk
48 Uber das Brucken-Terminal 50 oder die Brlcken-Ter-
minals 51 und 52 und das Sub-Netzwerk 49 erhalten.
[0048] Fig. 9 zeigt vier Sub-Netzwerke 53 bis 56.
Das Sub-Netzwerk 53 ist mit dem Sub-Netzwerk 54
Uber das Briicken-Terminal 57 und das Sub-Netzwerk
54 Uber das Briicken-Terminal 58 mit dem Sub-Netz-
werk 55 und Uber das Brucken-Terminal 59 mit dem
Sub-Netzwerk 56 verbunden. Ein Briicken-Terminal 60
verbindet noch die Sub-Netzwerke 55 und 56. Auch bei
diesem lokalen Netzwerk der Fig. 9 wird mit den Briik-
ken-Terminals 58 bis 60 eine Schleife gebildet.

[0049] Wirde eine solche Schleifenbildung zuge-
lassen, dann gébe es keine eindeutigen Ubertragungs-
wege zwischen einem Daten aussendenden Terminal
und einem Daten empfangenden Terminal. In diesem
Fall miiRten dann Informationen (ber die Ubertragungs-
wege fur jeden Empfanger vorgesehen sein. Beispiels-
weise mifte im lokalen Netzwerk nach Fig. 8 festgelegt
sein, daf} ein Terminal des Sub-Netzwerks 47 seine
Daten Uber das Briicken-Terminal 50 zu einem Terminal
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des Sub-Netzwerks 48 (bertragt und nicht Uber die
Briicken-Terminals 51 und 52 und das Sub-Netzwerk 49
zu dem Terminal des Sub-Netzwerks 48. Diese zusatz-
liche Informationsermittlung 143t sich aber vermeiden,
wenn keine Schleifen gebildet werden.

[0050] Im folgenden wird beschrieben, wie festge-
stellt wird, ob z.B. nach der Wahl eines Kanalbiindel-
paares (kj k) und der dadurch entstehenden
Verbindung der Sub-Netzwerke mit den Kanalbiindeln
ki und k; Uber das zu prifende Briicken-Terminal eine
Schleife gebildet worden ist. Das zu prufende Briicken-
Terminal (Prufung fiihrt eine Protokollvorrichtung 36
durch) sendet eine Schleifentest-Nachricht (loop test
message) zu beiden Sub-Netzwerken, mit denen das
zu prifende Bricken-Terminal verbunden ist. Die
Schleifentest-Nachricht enthalt eine das zu prifende
Briicken-Terminal kennzeichnende Identifikationsnum-
mer ID und einen Subnetz-Zahlerwert HC, welcher auf
0 gesetzt ist. Nach Aussendung der Schleifentest-Nach-
richt wird ein Zeitzahler TC gestartet.

[0051] Eine Schleifentest-Nachricht wird nur von
einem Bricken-Terminal weiterverarbeitet. Wenn ein
Briicken-Terminal eine Schleifentest-Nachricht erhélt,
die nicht die Identifikationsnummer des die Schleifen-
test-Nachricht empfangenden Briicken-Terminals auf-
weist, inkrementiert das Bricken-Terminal den
Subnetz-Zahlerwert HC (HC =HC + 1) und prift, ob
der sich ergebende Subnetz-Zahlerwert HC einen
gespeicherten Systemparameter TS Uberschreitet. Der
gespeicherte Systemparameter HC gibt die maximal
erlaubte Anzahl von Sub-Netzwerken des lokalen Netz-
werks an. Wenn der Subnetz-Zahlerwert HC grof3er als
der Systemparameter TS (HC > TS) ist, wird die Schlei-
fentest-Nachricht geléscht, um das lokale Netzwerk
nickt unnétig mit eventuell verfélschten Nachrichten zu
belasten. Im anderen Fall wird die Schleifenrest-Nach-
richt zu dem anderen Sub-Netzwerk des Bricken-Ter-
minals geliefert. Mit Hilfe des Subnetz-Zahlerwertes HC
wird vermieden, dall eine Schleifentest-Nachricht auf-
grund einer Nachrichtenverfalschung durch Ubertra-
gungsfehler ewig im lokalen Netzwerk kreist.

[0052] Wenn ein Briicken-Terminal seine eigene
ausgesendete Schleifentest-Nachricht empfangt, d.h.
die Schleifentest-Nachricht enthalt die Identifikations-
nummer des Briicken-Terminals, liegt eine Schleife vor.
[0053] Wird die automatische Konfigurierung eines
Briicken-Terminals, das seinen Betrieb im lokalen Netz-
werk aufnimmt, unter der Bedingung durchgefiihrt, dal
keine Schleife vorliegt, ist die Konfigurierung nicht
beendet, wenn eine Schleife gefunden worden ist. Dann
muf} die automatische Konfigurierung zur Findung von
zwei Kanalbundeln mit dem nachsten Paar in der Liste
durchgefiihrt werden.

[0054] Wenn dem zu prifenden Briicken-Terminal
eine ausgesendete Schleiftest-Nachricht innerhalb
einer bestimmten Zeit nicht wieder zugefuhrt wird, d.h.
der Zeitzahler TC Uberschreitet einen vorgegebenen
Wert, stellt das zu priifende Terminal fest, dal} keine
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Schleife vorliegt. Aus Zuverlassigkeitsgriinden kann der
Schleifentest mehrmals nach zufalligen Zeitintervallen
durchgefiihrt werden. Nur wenn alle Tests erfolgreich
sind, ist die Konfigurierung beendet.

[0055] Wenn also festgestellt worden ist, dal ein
Schleifentest nicht erfolgreich gewesen ist, wird das
nachste Kanalblndelpaar der sortierten Liste ausge-
wahlt und der Schleifentest hierfir durchgefiihrt. Dies
wird solange durchgefiihrt bis ein Schleifenrest erfolg-
reich gewesen ist oder alle Kanalbiindelpaare getestet
worden sind. In diesem Fall kann das Briicken-Terminal
nicht verwendet werden oder dessen Standort wird zum
Start einer neuen automatischen Konfigurierung ver-
schoben.

Patentanspriiche

1. Lokales Netzwerk mit wenigstens einem Brlicken-
Terminal, welches zur Ubertragung von Daten zwi-
schen den Terminals von wenigstens zwei Sub-
Netzwerken Uber ein drahtloses Medium vorgese-
hen ist,
dadurch gekennzeichnet,

daR das Bricken-Terminal abwechselnd mit
den Sub-Netzwerken zum Austausch von
Daten verbunden ist und

dal} das Briicken-Terminal eine Zwischenspei-
chervorrichrung enthalt, die zur Zwischenspei-
cherung von empfangenen Daten fiir ein nicht
verbundenes Sub-Netzwerk vorgesehen ist.

2. Lokales Netzwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daR das Briicken-Terminal zur Aussendung
von in der Zwischenspeichervorrichtung abge-
legten Daten fiir ein Sub-Netzwerk in der Rei-
henfolge des Einschreibens nach Verbindung
mit diesem Sub-Netzwerk und zur Zwischen-
speicherung in der Zwischenspeichervorrich-
tung von empfangenen Daten fir ein nicht mit
dem Briicken-Terminal verbundenes Sub-Netz-
werk vorgesehen ist.

3. Lokales Netzwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daR das Bricken-Terminal zur Beendigung
einer Verbindung mit einem Sub-Netzwerk
nach Aussendung einer Schlafwunsch-Nach-
richt und Empfang einer Schlafbestatigungs-
Nachricht von einem als Controller bezeichne-
ten Terminals, das wenigstens fiir Manage-
mentfunktionen in diesem Sub-Netzwerk
zustandig ist, und zum Beginn einer Verbin-
dung mit einem anderen Sub-Netzwerk nach
Aussendung einer Weckwunsch-Nachricht und
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Empfang einer Weckbestatigungs-Nachricht
von einem Controller dieses anderen Sub-
Netzwerks vorgesehen ist.

4. Lokales Netzwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dal® die Zwischenspeichervorrichtung minde-
stens M -1 (M e N, M > 2) Speicherelemente
enthédlt, wenn das Bricken-Terminal zum
Datenaustausch mit M Sub-Netzwerken vorge-
sehen ist, und

daf jedes Speicherelement zur Zwischenspei-
cherung von Daten eines einzigen Sub-Netz-
werks vorgesehen ist, welches nicht mit dem
Briicken-Terminal verbunden ist.

5. Lokales Netzwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dal eine Zwischenspeichervorrichtung zur
Speicherung von empfangenen Paketen vorge-
sehen ist.

6. Lokales Netzwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dall ein Bricken-Terminal eine Funkvorrich-
rung mit einer Hochfrequenzschaltung, einem
Modem und einer Prorokollvorrichtung, eine
Funkschahvorrichtung und eine Verbindungs-
kontrollvorrichtung, die mit wenigstens einer
Station gekoppelt ist, enthalt und

daf die Funkschaltvorrichtung zum Datenaus-
tausch mit der Verbindungskontrollvorrichtung,
der Funkvorrichtung und der Zwischenspei-
chervorrichtung vorgesehen ist.

7. Lokales Netzwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daB} die Sub-Netzwerke, mit welchen das Briik-
ken-Terminal Daten ausrauscht, unterschiedli-
che Tragerfrequenzen aufweisen.

8. Briicken-Terminal zur Ubertragung von Daten zwi-
schen den Terminals von wenigstens zwei Sub-
Netzwerken eines lokalen Netzwerks U(ber ein
drahtloses Medium,
dadurch gekennzeichnet,

dall das Bricken-Terminal abwechselnd mit
den Sub-Netzwerken zum Austausch von
Daten verbunden ist und

daR das Bricken-Terminal eine Zwischenspei-
chervorrichtung enthalt, die zur Zwischenspei-
cherung von empfangenen Daten fiir ein nicht
verbundenes Sub-Netzwerk vorgesehen ist.



EP 0 996 257 A2

Y / oy
— 12 S~ /
FIG. 1
17
N 18 | 19
) / /
17\ o 7 R Lj/\ZO
FIG. 2

10



EP 0 996 257 A2

34 |

26 28 30 i
I S G
35 i +—> 2
A B I N N 2
A Y e
) 27 29 31
- / / :r; i
L 5
H .-_.\‘.25 c——— cenat
FIG. 4
41 40 36 37 38
I R A A
/ / { - !
s > — 39
//
42
FIG. 5
43
46 45
44
FIG. 7

1



EP 0 996 257 A2

F(i+1) | F(i+2) |F(i+3)] F(i+4) |F(i+5)| F(i+6)
C1 C1
I L1111 N
HERERR RERR
tl t2 t3 t4 tS tG t? t8 t9 tlotutlztw
LN S N
SR SCWR WC SR SCWR WC
C2
F(j+1)| F(j+2) | F(+3)|F(j+4) | F(j+5) F(j+6)
FIG. 6
47
50
8

52

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

